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1 Editorial

Gute Schulen orientieren sich an klar definierten Qualitatsanspriichen. Diese gelten sowohl fiir das Perso-
nal als auch fur die Organisation und die Infrastruktur der Schulen und der Musikschule. Alle Lehr-, Fach-
und Betreuungspersonen gestalten und sichern gemeinsam mit der Schulleitung die Qualitat ihrer Arbeit
nach einem vereinbarten und nachvollziehbaren Verfahren.

Die Schulfiihrung verfigt mit dem Lokalen Qualitdtskonzept Gber ein Instrument, das ihr und den Teams
in den Schulanlagen Form und Raum gibt, um ein eigenes bedarfs- und situationsgerechtes Schulpro-
gramm zu entwickeln und zu gestalten. Es regelt die Klarung wichtiger Fragen und fihrt zu einer verlassli-
chen Basis fir die Qualitadtsentwicklung und -sicherung an der Schule. Die hierfiir relevanten Prozesse,
Verfahren und Instrumente werden dargestellt und allgemeinverstandlich beschrieben. Dadurch kénnen
auch neue Mitglieder in Schule und Behdrde sowie interessierte Eltern Einblick in die Qualitdtsentwicklung
und Qualitatssicherung der Schule erhalten.

2 Voraussetzungen und Rahmenbedingungen

2.1 Voraussetzungen

2.1.1 Kantonale Vorgaben

Die kantonalen Vorgaben werden durch eine rechtmassige und zielfihrende Einhaltung des rechtlichen
Rahmens durch die Gemeinde umgesetzt. Nach Artikel 91 des Gemeindegesetzes (sGS 151.2; abgekirzt
GG) ist der Gemeinderat fir die Schulverwaltung zusténdig, wenn die politische Gemeinde die Volks-
schule fihrt. Er untersteht in Schulangelegenheiten der Aufsicht der kantonalen Erziehungsbehérden. Die
Schulverwaltung wird, so wie die gesamte Gemeindeverwaltung, mit Hilfe eines ISO-9001 zertifizierten
Qualitdtsmanagementsystem gefihrt.

Nach Artikel 36 der Gemeindeordnung, gemass Il. Nachtrag vom 28.11.2017, sind fir die Fihrung der
Volksschule in Oberuzwil nach Massgabe der Gemeinde- und Volksschulgesetzgebung zustandig:

a) der Gemeinderat;

b) der Schulrat;

¢) die Leiterin oder der Leiter Volksschule;
d) die Schulleitungen.

Das strategische Controlling liegt beim Gemeinderat und beim Schulrat. Nach Artikel 4 der Gemeindeord-
nung fuhrt die Gemeinde die Schule. Nach Artikel 38 Bst. b) der Gemeindeordnung erflllt der Schulrat
erfillt insbesondere folgende unibertragbare Aufgaben:

a) Steuerung der langfristigen und strategischen Entwicklung der Schule;

b) Begleitung und Uberprifung der Umsetzung der die Schule betreffenden strategischen Entscheide;

¢) Sicherstellung einer den padagogischen Erfordernissen und dem Berufsauftrag der Lehrpersonen
entsprechenden Schulorganisation;

d) Initiieren von strategierelevanten Projekten im Rahmen seiner Ausgabenkompetenz.

Dem Schulrat und der Leiterin oder dem Leiter Volksschule obliegen nach Massgabe der Gemeinde- und
Volksschulgesetzgebung sowie der Zustandigkeiten nach Gemeindeordnung und Schulordnung die un-
mittelbare Flihrung der Volksschule. Diese wird im Fiihrungshandbuch der Schule beschrieben (siehe Ka-
pitel 6.4 im Anhang). Es gliedert sich in die Abschnitte organisatorische, padagogische, personelle und
finanzielle Fihrung und gibt mit Weisungen die Prozesse im Detail vor. Fir alle Beteiligten stehen Formu-
lare und Vorlagen zur Verfligung.

Nach Artikel 38 Bst. b) der Gemeindeordnung sorgt der Schulrat dafir, dass die Volksschule und die schu-
lischen Einrichtungen der politischen Gemeinde Oberuzwil ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag zeitge-
mass erfillen kénnen. Nach Artikel 8 Bst. d) der Schulordnung vom 27. November 2017 erlasst der Schul-
rat die fir den Schulbetrieb erforderlichen Weisungen. Nach Art. 12 der Schulordnung stellt die Leiterin
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oder der Leiter Volksschule den Vollzug der Volksschulgesetzgebung und der von den zustandigen kanto-
nalen Schulbehérden erlassenen Beschlisse sicher.

Dieses Lokale Qualitdtskonzept zeigt auf, dass das Controlling und die Umsetzung der kantonalen Vorga-
ben durch die gemeindeinternen Rahmenvorgaben (siehe Kapitel 2.2) und die Schulorganisation sicherge-
stellt ist (siehe Kapitel 2.2.2). Es wird nach Artikel 8 der Schulordnung durch den Schulrat beschlossen,
der zuhanden des Gemeinderates die strategischen Ziele der Schule formuliert und deren Umsetzung
Uberprift. Die Gemeinde und die zustdndigen Behérden und Verantwortlichen lassen sich dabei von den
Grundsatzen der Rechtssicherheit, der Subsidiaritat, des wirtschaftlichen Mitteleinsatzes und der wirksa-
men Aufgabenerfillung leiten.

2.1.2 Umfeld der Schule

Der Gemeinderat, der Schulrat, die Leiterin oder der Leiter Volksschule sowie die Schulleitungen und Lehr-
personen beziehen die Bevolkerung im Allgemeinen sowie die Erziehungsberechtigten und Eltern im Spe-
ziellen aktiv und passiv in die Planung und Umsetzung von Vorhaben mit ein. Dabei wird auf eine adres-
satengerechte Kommunikation Wert gelegt. Die Grundvoraussetzung zur Beteiligung des Umfeldes ist,
dass dieses die Informationen versteht. Fur die Schule besteht daher ein Kommunikationskonzept (s. Kapi-
tel 6.4 im Anhang). Die Gemeinde Oberuzwil fihrt jahrlich im Marz die ordentliche Blrgerversammlung
durch. Die Schule ist dabei ein integraler Bestandteil der Berichterstattung, Diskussionen und Abstimmun-
gen. Die alljahlich im Juni stattfindende «Schieli», ein Schulanlass, dient als Fussballturnier zur Vernet-
zung von Schule, Elternhaus und der gesamten Bevoélkerung. Mit ihrem attraktiven Rahmenprogramm ist
sie ein fester Bestandteil des gesellschaftlichen Lebens in Oberuzwil. Auch zu den vielfaltigen und regel-
madssig stattfindenden Konzerten der Musikschule ist die Bevélkerung herzlich eingeladen. In jedem gros-
seren Projekt, insbesondere bei Bauprojekten, wird die Bevdlkerung direkt einbezogen. Sie wird zu Bege-
hungen der Schulanlagen und zu Informationsveranstaltungen eingeladen. Auch bei organisatorischen
Entwicklungen und der Revision rechtlicher Grundlagen, wie der Gemeindeordnung und Schulordnung,
wird die Bevolkerung aktiv und persénlich informiert und ist in Arbeitsgruppen vertreten.

2.2 Rahmenbedingungen

2.2.1 Gemeindeinterne Rahmenvorgaben und Konzepte

Der Gemeinderat genehmigt alle vier Jahre die Vision und die strategischen Ziele der Schulen fur die neue
Legislatur auf Antrag des Schulrates. Der Schulrat Iasst sich zu den priorisierten Themen regelméssig infor-
mieren und erhélt im Sinn eines Monitorings ein Reporting dazu, auf dessen Basis er steuernd eingreifen
kann. Nebst der Vision und der Strategie liegt fir die drei Schuleinheiten und die Musikschule je ein sepa-
rates padagogisches Leitbild vor. Schulprogramme und Jahresprogramme liegen pro Schuleinheit vor.
Nach Artikel 3 der Schulordnung strebt die Schule Oberuzwil die regionale Zusammenarbeit an, soweit
diese im Hinblick auf eine wirksame und wirtschaftliche Aufgabenerfillung zweckmassig ist sowie den
Bedirfnissen der Schilerinnen und Schuler entspricht. Nach Artikel 16 der Schulordnung sind die Schullei-
tung fur die Organisation und Fihrung der ihnen unterstellten Schuleinheiten zustandig und gewaéhrleis-
ten den taglichen Schulbetrieb. Sie setzen die pddagogischen Schulziele um und férdern die Schulgualitét,
setzen das Qualitdtskonzept um und gestalten das Schulprofil.
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2.2.2 Schulorganisation und Infrastruktur

Die Schule ist Teil der Einheitsgemeinde Oberuzwil. Die Kompetenzen sind in der Gemeindeordnung und
der Schulordnung im Detail geregelt. Das Organigramm der Schulen Oberuzwil zeigt die Stellung der ein-
zelnen Beteiligten an der Schulfihrung. Die detailliertere Fassung mit den einzelnen Schuleinheiten und
Diensten befindet sich im Anhang, Kapitel 6.3.

BURGERSCHAFT

Gemeinderat

Wirtschaft Soziales Sicherheit, Umwelt Prasidiales, Bau, Kultur Freizeit/Sport, Bildung
Jugend Landwirtschaft Finanzen, Verwaltung Gesundheit, Alter Integration

haftsk Mobilitatsk
nschaftskor

Patrick Schitti Roland Bischof Alois Schilliger Cornel Egger Reto Almer Caroline Bartholet Roland Waltert
| Gemeindeprasident |

| [ ] -| Leiter Volksschule

Verwaltung / Unterhaltsdienst / Soziale Dienste / Wohnheim I Schulen I

Abbildung 1 «Organigramm Schulfihrung Oberuzwil»

Im Fuhrungshandbuch sind fir sémtliche Prozesse Beschreibungen und Abldufe formuliert, welche Zielge-
richtetheit und Effizienz zulassen (siehe Kapitel 6.4 im Anhang). Die Prozessbeschreibungen und die Ab-
ldufe stellen in der organisatorischen, padagogischen, personellen und finanziellen Fiihrung sicher, dass
die Prozesseignerschaft gekléart und der Einbezug der Beteiligten geregelt ist. Dazu liegen Arbeitsinstru-
mente vor in Form von gemeinsamen Datenablagen (Cloud), Prozessdiagrammen, Weisungen, Formula-
ren und Vorlagen fur den Schriftverkehr gegen innen und aussen.

Wo dies zielfihrend ist, werden die Prozesse hoch standardisiert abgewickelt (Personal, Promotionen, Fi-
nanzen), wo es erforderlich ist, sehen die Prozesse Diskussionsgefédsse zur Meinungsbildung und fir ge-
meinsame Meilensteinentscheide vor (politische Fragen, Kommunikation, Marketing, Schul- und Unter-
richtsentwicklung). Die Zusammenarbeit folgt dem Grundsatz der Subsidiaritat, so dass die Kompetenzen
und Aufgaben, im rechtlichen Rahmen, auf derselben Ebene angesiedelt sind. Dabei wird darauf geach-
tet, dass jeder Ebene so viel Verantwortung Ubertragen wird wie méglich und sinnvoll.

2.2.3 Personalpolitik

Fur den Gemeinderat und den Schulrat sind die Anforderungsprofile und die Kompetenzen in den rechtli-
chen Grundlagen festgehalten. Da der Gemeinderat nach Artikel 29 Bst. ™) die Mitglieder des Schulrates
mit Ausnahme der Schulratsprasidentin oder des Schulratsprasidenten wahlt, legt er bei jeder Vakanz das
Anforderungsprofil neu fest. Er komplettiert den finfképfigen Schulrat mit dem Ziel, dass organisatori-
sche, padagogische, personelle und finanzielle Kompetenzen bei den Mitgliedern des Schulrates optimal
vertreten sind.

Die Aufgaben der Schulfihung sind Stellenbeschrieben festgehalten, jene der Lehrpersonen richten sich

nach Berufsauftrag, erlassen durch den Erziehungsrat am 12. November 2014. Regelmassig finden obliga-
torische Weiterbildungen mit samtlichen Mitarbeitenden der Schulen statt. Schulprogramme, Jahresziele
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und Projekte werden vorgestellt und bearbeitet. An Teamanléssen steht der gesellige Austausch im Vor-
dergrund. Die regelmassig stattfindenden Mitarbeiter- und Beurteilungsgesprache mit den Lehrpersonen
dienen der Qualitdtssicherung und -entwicklung des Unterrichts sowie der beruflichen und persénlichen
Entwicklung der Lehrperson. Durch den Vergleich der Selbsteinschdtzung durch die Lehrperson und der
Fremdeinschatzung durch die Schulleitung sowie Eltern und Schilerinnen/Schiler erfolgt eine Standortbe-
stimmung, woraus sich persdnliche Ziele und Organisationsziele fiir das nachste Schuljahr ableiten las-
sen.» (siehe Kapitel 3.3.4).
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3

Prozesse

3.1 Steuerung der Qualitat
Die Steuerung der Qualitdt erfolgt auf unterschiedlichen Ebenen und orientiert sich am einjdhrigen und

mehrjahrigen Qualitatskreislauf. Der Steuerung liegt zundchst eine «Q-Definition» zugrunde. Auf sie fol-
gen «Q-Planung», «Q-Produktion» und «Q-Priifung» mit dem Ziel, das Qualitatsniveau zu heben und zu

ha

[ten.

Input
E - Gesellschaftliche Entwicklungen
L - Megatrends

- Reporting-Bericht

- Bestehende strategische Ziele

Output

- Reporting
- Information der LP, Eltern, Stakeholder

Q-Priifung
Die Q-Priifung konsolidiert samtliche Ergebnisse
der Q-Produktion. In Abhangigkeit der strate
gischen Ziele werden zusatzliche Evaluationen
durchgefahrt, deren Ausrichtung wurde bereits
im Schritt Q-Planung definiert und gegeben falls
angepasst

Auf dieser Basis findet eine Reflexion tiber alle
Ergebnisse statt und Schiussfolgerungen werden
definiert. Diese dienen wiederum der folgenden

Q-Definition

7=| loput
["_f - Reporting Schuleinheit aus den vier Jahren

(S

Ou

- Evtl. Intervention Schulfiihrung

Input
SN2 - Reporting Schuleinheit >

Input
00000000 E Reporting Schuleinheit >

e e /=] Output
|:‘ - Reporting Schuleinheit

Q-Priifung
Die Q-Prifung konsolidiert samtliche Ergebnisse
der Q-Produktion. In Abhangigkeit der Schul-
programme und der Jahresprogramme werden
zusatzliche Evaluationen durchgefiihrt, deren
Ausrichtung wurde bereits im Schritt Q-Planung
definiert und gegebenenfalls angepasst

Auf dieser Basis findet eine Reflexion (iber alle
Ergebnisse statt und Schlussfolgerungen werden
definiert. Diese dienen wiederumder folgenden

Q-Definition.

Input
- Dokumentation der Massnahmen

(S

Output
Dokumentation der Massnahmen

Q-Definition
Vision
Die Vision der Schulfiihrung definiert eine linger-
fristige Idealvorstellung von guter Schule.

Strategische Ziele
Die strategischen Ziele und die Teilstrategien der
Schulfdhrung f 1 die
Ziele im Sinne der allgemeinen Stossrichtung der
Schulentwicklung unter Beriicksichtigung der
Vision und der Anspriiche der Stakeholder.

Struktur Schulprogramm
Die Schulfiihrung legt fest, welche Elemente im
Schulprogramm enthalten sind.

Output

Vision der Schulfiihrung
Zielkatalog fiir die Legislatur
- Vorlage Schulprogramm

4

Input.
IE - Zielkatalog fur die Legislatur
- Ergebnisse Q-Priifung Ebenen Schulfihrung
und Schuleinheiten

Schulfiihrung
(4-jahriger Zyklus)

Q-Produktion
Die Schulfiihrung begleitet die Schuleinheiten bei
der Umsetzung der strategischen Ziele im Rahmen
ihrer Schulprogramme.

(laufend)

Q-Definition
Leitbild
Die Schulleitung Gberfahren die Vision der Schule
Oberuzwil in ihr Leitbild und gestalten das Schul-
profil
Schulprogramm
Die Schulfihrung legt fest, welche Elemente im
Schulprogramm enthalten sind.

Schuleinheit
(jahrlicher Zyklus)

Q-Produktion
Die Schulleitung begleitet die Lehrpersonen bei
der Umsetzung der Massnahmen aus der Jahres-
planung

Abbildung 2 «Qualitdtskreislauf der Schule Oberuzwily

B

Q-Planung
Die Teilstrategien prazisieren die strategischen Zie-
le und zeigenauf, wie die diese realisiert werden
sollen. Im Sinne einer Vorarbeit far die Qualitiits-
sicherung werden Messgrassen festgelegt und der
Finsatz von Evaluationsinstrumenten.

@ Output
- Teilstrategien

‘}

Input
- Teilstrategien

Input

Zielkatalog fir die Legislatur ¢ s o e o @ o 0 0

Inpu
< - Vision der Schulfiihrung

B

- Vorlage Schulprogramm

Output

E  Leitbild

- Schulprogramm

4

E lvn;Q(‘LII\JaIproglamm

Reporting Schuleinheit

Q-Planung

Das Jahresprogramm prazisiert das Schulpro-
gramm, definiert Massnahmen grundsatzlich fiir
ein Schuljahr bzw. in Abhangigkeit von Projekten
und deren Dauer. Im Sinne einer Vorarbeit firdie
Qualititssicherung werden Messgrossen festge:
legt und der Einsatz von Evaluationsinstrumenten

definiert.

@ Output
- Jahresprogramm

‘b

Input
Jahresprogramm
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Das Qualitatsmanagement bewirkt, dass die Schule ihren Bildungsauftrag — im gegebenen rechtlichen
und gesellschaftlichen Umfeld — erfillt, das heisst, dass sie den Schilerinnen und Schdlern gerecht wird
und dariber hinaus allen Mitgliedern des Schulteams ein zufriedenstellendes Arbeitsumfeld sichert. Ver-
antwortlich fir das Qualitdtsmanagement ist die Schulfiihrung, vom Gemeinderat, dem Schulrat dber die
Leitung Volksschule bis zu den Schulleitungen. Sie sorgen dafir, dass die Vorgaben addquat umgesetzt
und Qualitatsentwicklung und Qualitatssicherung der Schule zielgerichtet und professionell gesteuert
werden. Im Folgenden verwendete Abkirzungen sind im Abklrzungsverzeichnis in Kapitel 6.9 erklart.

3.1.1 Anspruchsgruppen der Schulqualitat

Die Schule ist ein Bildungsangebot der Gemeinde. Sie vereint unterschiedliche Akteure und ist vernetzt
mit ihrem Umfeld. Erst der Ausgleich sémtlicher Interessen verschiedener Anspruchsgruppen ermoglicht
es, die Schule zielfihrend und erfolgreich zu fihren und zu gestalten.

Anspruchsgruppen Anspriche an die Schulgualitat
Schdlerinnen und Guter Unterricht
Schiler Perspektiven auf persénliche und berufliche Entwicklung
Ort fir gute Beziehungen, gegenseitiger Respekt, aufgehoben sein
Eltern Ort, wo ihr Kind gut aufgehoben und begleitet ist

Sich als Teil der Schule fUhlen, informiert sein,

Sich ernst genommen fihlen, Anspriiche an klare Personalfiihrung
Miteinander erziehen und bilden

Niederschwelliger Kommunikation/Zugang

Mindige und selbstandige Menschen

Effiziente und effektive Ressourcennutzung mit Blick auf adaquate Anschluss-
I6sung

regelmaéssige Information Uber den Mitteleinsatz zur Vertrauensbildung

Offentlichkeit

Lehrervertre- Interesse der Basis einbringen,

tung/Lehrpersonen Praktikabilitdt von Lésungen und Qualitdtsanspriichen
Schule als attraktiver und moderner Arbeitgeber
Qualitatsstandards als Orientierungsrahmen — Benchmark/Definition, was gute
Schule ist

BLD Erreichung der Ansprlche aus dem Orientierungsrahmen

Gemeindeverwal- Verlassliche Zusammenarbeit mit der Schule (organisatorisch, administrativ,
tung baulich)

Gemeinderat Erreichung der Ansprliche aus dem Orientierungsrahmen mit den eingesetz-
ten Ressourcen

3.1.2  Vier Schritte des Qualitdtsmanagements

Die Steuerung der Qualitat verfolgt das Ziel, dass «die Volksschule und die schulischen Einrichtungen der
politischen Gemeinde Oberuzwil ihren Bildungs- und Erziehungsauftrag zeitgemass erfillen kénnen.» Da-
mit ist der Auftrag verbunden, die Qualitdtsanforderungen stets der Zeit und den gesellschaftlichen Ent-
wicklungen anzupassen. Das erfolgt einerseits durch die nationale und kantonale Politik, ist aber auch
Aufgabe der lokalen Schultrager. Sie setzen den «Orientierungsrahmen Schule» um, den der Erziehungs-
rat am 24. August 2016 erlassen hat (siehe Anhang Ziffer 6.12).

Der Kreislaufprozess enthalt vier Schritte. Sie folgen dem Grundsatz von Plan — Do — Check — Act.

1. Qualitatsdefiition
2. Qualitatsplanung

3. Qualitatsproduktion

4. Qualitatsprifung

Eigene Qualitatsziele setzen bzw. gesetzte Qualitdtsvorgaben beibehalten.

Sich darUber klarwerden und planen, wie die einzelnen Ziele erreicht werden.
Die Planung umsetzen, die Ziele und Massnahmen realisieren.

Die Zielerreichung evaluieren, die Qualitat konkret Gberprifen. Aufzeigen, was
weiterbearbeitet, was verworfen und was implementiert werden soll und so da-
flr sorgen, dass gut bleibt, was gut ist.
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Der Kreislaufprozess wiederholt sich auf Schulfihrungsebene alle vier Jahre, auf Ebene der Schuleinheit
jahrlich. So entsteht eine kontinuierliche, zielgerichtete Entwicklung.

Der Kreislaufprozess orientiert sich immer an der Qualitatsdefintion (1). Er «dreht» ausgehend von der
Qualitatsplanung (2), Gber die Umsetzung, also die Qualitdtsproduktion (3) und die Ergebnisse davon wer-
den laufenden evaluiert, was Teil der umfassenden Qualitdtsprifung (4) ist. Es stellt sich die Frage: «Was
haben wir gewollt — was haben wir erreicht?» Die bisherigen Qualitatsziele und erarbeiteten Prozesse
werden bestatigt, weitergefihrt und in den Alltag implementiert oder verworfen. Neue Ziele werden ge-
setzt und bei Bedarf auch neue Projekte geplant.

3.1.3 Qualitats-Definition
Q-Definition auf Ebene Schulfiihrung

‘ Output ‘ Input
Vision
Die Vision der Schule Oberuzwil definiert eine langerfristige Ide- | Vision der Schule | Gesellschaftli-
alvorstellung von guter Schule. Oberuzwil che Entwick-
— Verantwortlichkeit: Schulrat lungen
— Dauer: mindestens eine Legislatur Megatrend
— Termine: 4. Jahr der Legislatur
— Partizipation: LVS, SL
Strategische Ziele der Schule Oberuzwil
Die strategischen Ziele der Schule Oberuzwil (re-)definieren die | Zielkatalog fiir Reporting-Be-
Ubergeordneten Ziele im Sinne der allgemeinen Stossrichtung die Legislatur fir | richt und Er-
der Schulentwicklung unter Bericksichtigung der Vision und der | die Schule gebnisse der
Anspriiche der Stakeholder. Oberuzwil jahrlichen Q-
— Verantwortlichkeit: Schulfihrung prifungen in
— Dauer Glltigkeit eine Legislatur den SE
— Termine: 4. Jahr der Legislatur
— Partizipation LVS, SL
Struktur Schulprogramm
Die Schulfihrung legt fest, welche Elemente im Schulprogramm | Vorlage Schul- Strategische
enthalten sind. programme Ziele
— Dauer: eine Legislatur
— Termine: 4. Jahr der Legislatur
— Partizipation: LVS, SL

Q-Definition auf Ebene Schuleinheit

’ Output ’ Input
Leitbild
Die Schulleitung integrieren die Vision der Schule Oberuzwil in Leitbild Vision der
ihr Leitbild und gestalten das Schulprofil Schule
— Verantwortlichkeit: Schulleitung Oberuzwil
— Dauer: mind. eine Legislatur
— Termine: 1. Halbjahr der Legislatur, dem Schulrat in der 2. Sit-
zung in einer ersten Version vorlegen, das Schulprogramm liegt
flr das neue Schuljahr vor und wird von den Schulleitungen im-
plementiert
— Partizipation: Stufenleitungen, UT-Leitungen, Steuerungs-
gruppe oder ganze Lehrerschaft, liegt im Ermessen der Schullei-
tung
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Schulprogramm

Die Schulfihrung legt fest, welche Elemente (Themen, Ziele, Schulpro- Zielkatalog fir
grober Zeitplan, Personal- und Organisationsentwicklung) des gramme die Legislatur
Zielkataolgs im Schulprogramm enthalten sind. fur die Schule
— Verantwortlichkeit: Schulleitung Oberuzwil
— Dauer: eine Legislatur
— Termine: 1.Halbjahr der Legislatur, dem Schulrat in der 2. Sit- Vorlage Schul-
zung in einer ersten Version vorlegen, das Schulprogramm liegt programme
flr das neue Schuljahr vor und wird von den Schulleitungen im-
plementiert Ergebnisse aus
— Partizipation: Stufenleitungen, UT-Leitungen, Steuerungs- der Q-Priifung
gruppe oder ganze Lehrerschaft, liegt im Ermessen der Schullei- Ebene Schu-
tung leinheit

3.1.4 Qualitats-Planung

Q-Planung auf Ebene Schulfiihrung

| Output | Input

Teilstrategien der Schule Oberuzwil

Die Teilstrategien prazisieren die strategischen Ziele und zeigen
auf, wie die diese realisiert werden sollen. Im Sinne einer Vorar-
beit fir die Qualitatssicherung werden Messgréssen festgelegt

und der Einsatz von Evaluationsinstrumenten.

— Verantwortlichkeit: Schulfihrung

— Dauer: eine Legislatur

— Termine: 4. Jahr der Legislatur

— Partizipation: LVS, SL

Teilstrategien

Ergebnisse der
Q-Prifung der
Ebenen Schule
Oberuzwil und
Schuleinheiten

Q-Planung auf Ebene Schuleinheit

‘ Output ‘ Input
Jahresprogramm
Das Jahresprogramm prazisiert das Schulprogramm, definiert Jahresprogramm | Schulpro-
Massnahmen sowie die Personal- und Organisationsentwicklung gramm
grundsatzlich fir ein Schuljahr bzw. in Abhangigkeit von Projek- Ergebnisse aus
ten und deren Dauer. Im Sinne einer Vorarbeit fur die Qualitats- der Q-Prifung
sicherung werden Messgréssen festgelegt und der Einsatz von Ebene Schu-
Evaluationsinstrumenten definiert. leinheit
— Verantwortlichkeit: Schulleitung
— Dauer: ein Jahr
— Termine: Beginn Schuljahr
— Partizipation: Stufenleitungen, UT-Leitungen, Steuerungs-
gruppe oder ganze Lehrerschaft, liegt im Ermessen der Schullei-
tung

3.1.5 Qualitats-Produktion

Q-Produktion auf Ebene Schulfiihrung

’ Output ’ Input
Begleitung und Monitoring
Die Schulfihrung begleitet die Schuleinheiten bei der Umset- Geschéftsbericht | Ergebnisse aus
zung der strategischen Ziele und der Teilstrategien im Rahmen Budget der jahrlichen

ihrer Schulprogramme.

— Verantwortlichkeit: Schulfihrung
— Termine: jahrlich, jeweils im Herbst
— Partizipation: LVS, SL

Evtl. Intervention
Schulrat / LVS

Q-Prufung
durch SL
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Die genannten Dokumente beinhalten folgende Elemente:

Geschéftsbericht

Bericht des Leiters Volksschule und der Schulleitungen

Budget

Kredite der Erfolgsrechnung und Investitionen

Intervention Schulrat

/ LVS

Kommt die Q-Produktion auf Ebene Schuleinheit ins Stocken, hat die Schul-
flihrung die M&glichkeit zu intervenieren. Die Entscheidung hierfir ist daten-

gestUtzt und basiert auf den Resultaten der jahrlichen Q-Priifungen in den
Schuleinheiten, welche von der SL geplant und durchgefiihrt und zuhanden
des Schulrats rapportiert wird (mdndlich/schriftlich).

Q-Produktion auf Ebene Schuleinheit

sie die Qualitat des Unterrichts sowie die Mitarbeiterférderung.
— Verantwortlichkeit: Schulleitung
— Partizipation: Stufenleitungen/UT-Leitungen

men

‘ Output ‘ Input
Arbeit an den Themen und Massnahmen
Die Schulleitung begleitet die Lehrpersonen bei der Umsetzung Dokumentation | Jahrespro-
der Massnahmen aus der Jahresplanung. Dabei berlcksichtigt der Massnah- gramm

Die genannten Dokumente beinhalten folgende Elemente:

Dokumentation der
Massnahmen

nahmen im Jahresprogramm

Als Vorarbeit fur die Q-Priifung wird wahrend der Q-Produktion dokumen-
tiert, was relevant ist fUr die Qualitdt der Massnahmen. Die Form und der De-
taillierungsgrad ist abhdngig von den Zielsetzungen und den gewahlten Mass-

3.1.6 Qualitats-Prifung
Q-Prifung auf Ebene Schulfiihrung

Output Input
Die Q-Prtifung konsolidiert sémtliche Ergebnisse der Q-Produk- Reporting Reporting
tion (z.B. im Rahmen einer SR-Klausur). In Abh&ngigkeit der stra- | Schule Schuleinheit
tegischen Ziele und der Teilstrategiewerden zusatzliche Selbst- Oberuzwil aus den vier
evaluationen durchgefiihrt, deren Ausrichtung wurde bereits im | Information Jahren
Schritt Q-Planung definiert und gegeben falls angepasst. Auf
dieser Basis findet eine Reflexion Uber alle Ergebnisse statt und
Schlussfolgerungen werden definiert. Diese dienen wiederum
der folgenden Q-Definition.
— Verantwortlichkeit: Schulrat, LVS, SL
— Termine: 3. Jahre der Legislatur
— Partizipation/Information:
— Information der Lehrpersonen durch die Schulfihrung
— Ruckmeldungen zu jenen Stakeholder, die in die Q-Pri-
fung involviert waren und Betroffene der Teilstrategien
waren; Information der Eltern und der weiteren Stake-
holder
Q-Prifung auf Ebene Schuleinheit
Output Input
Die Q-Prtfung konsolidiert samtliche Ergebnisse der Q-Produk- Reporting Schu- | Dokumentation
tion. In Abhadngig der Schulprogramme und der Jahrespro- leinheit (z.B. der Massnah-
gramme kénnen Selbstevaluationen durchgefihrt, deren Aus- Projektkarten) men
richtung wurde bereits im Schritt Q-Planung definiert und gege-
benenfalls angepasst.
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Auf dieser Basis findet eine Reflexion Uber alle Ergebnisse statt
und Schlussfolgerungen werden definiert. Diese dienen wiede-
rum der folgenden Q-Definition.
— Verantwortlichkeit: SL
— Termine: jahrlich und vierjahrlich
— Instrumente: siehe z.B www.igesonline.net
— Partizipation/Information:
— Information der Lehrpersonen durch Schulleitung
— Ruckmeldungen zu jenen Stakeholder, die in die Q-Pri-
fung involviert waren und Betroffene der Teilstrategien
waren; Information der Eltern und der weiteren Stake-
holder

Die genannten Dokumente beinhalten folgende Elemente:

Reporting Schule Zusammenzug der Ergebnisse aus den Schuleinheiten, Einschatzung inwiefern

Oberuzwil die Ziele erreicht wurden.
Dokumentation der Q-Prifung (vierjahrlich)
In Abhangigkeit der gewahlten Instrumente und Messgréssen werden die Er-
kenntnisse Gber den Entwicklungsprozess sowie Uber die Erreichung der Ziele
aus dem Schulprogramm abgebildet. Ergénzend formuliert die SL Schlussfol-
gerungen und Empfehlungen zuhanden der Schulfiihrung fir die Neudefini-
tion der Strategien fir die folgenden Legislaturperiode
Reporting Schulein- | Ergebnisse aus der Q-Priifung Ebene Schuleinheit
heit Dokumentation der Q-Prifung aufgrund von Teilberichten oder Projektkarten
(jahrlich)
Messgréssen aus den strategischen Zielen und Teilstrategien u.a. auch die In-
dikatoren aus dem Orientierungsrahmen Schule (> Link)
Zusammenzug/Schlussfolgerungen und Empfehlungen fir den néachsten
Q-Prozess aus den Schuleinheiten werden im Austausch zwischen SL und
LVS/SR besprochen.
In Abhéngigkeit der gewahlten Instrumente und Messgréssen werden die Er-
kenntnisse Uber den Entwicklungsprozess sowie Uber die Erreichung der Ziele
aus dem Jahresprogramm abgebildet.
Information Informationsveranstaltung/Mitteilung im Mitteilungsblatt bzw. Schulhausblatt

3.2 Unterricht

Die vom Schulrat definierten Strategieziele, die padagogischen Grundsatze der Schuleinheiten, der Lehr-
plan sowie der kantonale Orientierungsrahmen Schule und die Qualitdtsstandards sind Grundlage fur die
Unterrichtsentwicklung. Alle diese Anstrengungen sind darauf ausgerichtet, die Persénlichkeit der Schile-
rinnen und Schiler ganzheitlich zu entwickeln. Die Unterrichtsqualitdt wird durch regelmassige Schulbe-
suche, durch die Arbeit in Unterrichtsteams, kollegiale Hospitation, Weiterbildung usw. gewahrleistet (s.
Kapitel 3.1). Die Steuerung erfolgt durch die Mitglieder der in den Schuleinheiten definierten Steuergrup-
pen, welche die Entwicklungsziele im Schulprogramm und den abgeleiteten Jahresprogrammen festlegen.
Die Berichterstattung in den Teams sowie die Auswertungsgesprache mit den Verantwortlichen der Un-
terrichtsteams, resp. das regelmassige Reporting gegeniiber dem verantwortlichen Schulrat gewéhrleistet,
dass die Unterrichtsqualitat kontinuierlich weiterentwickelt werden kann. Diese Qualitatssicherung ist wie-
derum Grundlage fur die Ausarbeitung des folgenden Jahresprogramms.

Die Verantwortung flr die Unterrichtsqualitat liegt bei den entsprechenden Schuleinheiten und dement-

sprechend bei der jeweiligen Schulleitung. Dies betrifft alle Bereiche des Unterrichts und der damit ver-
bundenen Qualitatsaspekte.
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3.3 Personalmanagement

Im Personalmanagement sind die Einstellungs- und Trennungsprozesse, die Mitarbeitergesprache und die
Mitarbeiterbeurteilung definiert. Weiter ist der Prozess der Honorierung durch ausserordentliche Leis-
tungspramien definiert. Geprift werden kollegiale Teams, die Uber die Stufen des Kindergartens, der Pri-
mar- und der Oberstufe hinweg Visitationen machen. Es soll auch gemeinsam in der jeweils anderen
Stufe unterrichtet werden. Basierend auf den Erkenntnissen der Personalplanung wird die Personalgewin-
nung gezielt ausgerichtet.

3.3.1 Personalplanung und Personalgewinnung

Die Personalplanung umfasst Massnahmen zur Beurteilung des eigentlichen Personalbedarfs. Das Verhalt-
nis von Stellenangebot, Pensum und Stellenbesetzung ist wesentlicher Treiber der Personalplanung. Dar-
Uber hinaus umfasst die Personalplanung die Frage, welche Kompetenzen die Schule fir die geplante
Schulentwicklung braucht. Thematische Schwerpunkte aus den Visionen sowie den Leitbildern und Schul-
programmen der Schuleinheiten finden lhren Niederschlag auch in der Personalplanung. Es wird analy-
siert, ob es flr die Umsetzung der jeweiligen Zielsetzungen spezifische paddagogische, organisatorische
bzw. medienorientierte oder weitere Kompetenzen notwendig sind. Bevor man neue Mitarbeitende ein-
stellt, ist zu prifen, wie viele Personen aus dem aktuellen Personalbestand eine spezifische Aufgabe bzw.
Funktion entweder direkt oder nach einer passenden Weiterbildung Gbernehmen kénnen.

3.3.2 Personalfiihrung

Personalfiihrung orientiert sich am Organigramm und die Prozesse erfolgen gemass dem Qualitatskreis-
lauf. Im Kreislauf "Schuleinheit" ist die Personalfihrung eine wichtige Aufgabe der Schulleitung und ein
zentraler Faktor fir die Qualitdtsentwicklung und -sicherung an der Schule. Sie trdgt im Rahmen des
schulinternen Qualitdtsmanagements dazu bei, gut zu werden resp. zu bleiben. Zudem setzt die Personal-
fihrung Impulse fir das Lernen der einzelnen Person und der Organisation als Ganzes. Voraussetzung da-
flr bilden unter anderem ein zuverlassiger Einblick in die Arbeitsqualitdt der einzelnen Mitarbeitenden,
eine Kultur der Verbindlichkeit sowie das Fihren und Entwickeln des Personals. Die Personalfihrung dient
der Weiterentwicklung und Erhaltung der Qualitat des Unterrichts und kann viel zur Zufriedenheit der
Lehrpersonen am Arbeitsplatz beitragen. Mit Unterrichtsentwicklung ist Personal-, Team- und Organisati-
onsentwicklung verbunden.

3.3.3 Betriebliche Gesundheitsférderung

Mit dem Ziel ein attraktiver Arbeitgeber zu sein, investiert die Schule in die Gesundheit ihrer Mitarbeiten-
den sowie der Schilerinnen und Schiler. Die Arbeitsprozesse sind so gestaltet, dass sie die Gesundheit
der Beteiligten bewahren. Schulleitungen und Lehrpersonen nehmen hier eine aktive Rolle ein. Berufsauf-
trage und die Ressourcen fir die Schulfiihrung sind ausreichend auch fir die Realisierung eines betriebli-
chen Gesundheitsmanagements. Lehrpersonen mit Anzeichen von berufsbedingten gesundheitlichen
Problemen haben die Moglichkeit, die Schulleitungen oder kantonale Beratungsstellen zu konsultieren.
Als Arbeitgeber beachtet die Schulfiihrung, dass die Wertschatzung der Angestellten eine wichtige sa-
lutogene Massnahme ist. Deshalb zeigt er sich als verlasslicher Sozialpartner. Schulleitungen achten auf
eine gesunderhaltende Schulkultur, unterstitzende FUhrungsprozesse und addquate Personalentwick-
lung.

3.3.4 Mitarbeiterbeurteilung und Mitarbeitergesprach

Vor dem Hintergrund der Aufgaben und Zusténdigkeiten der Schultrager im lokalen Qualitatskonzept
rlickt die Positionierung der Mitarbeitendenbeurteilung ins Zentrum, in dem es den beurteilenden Charak-
ter deutlicher gewichtet. Grundlage dazu bilden die durch die Schultrédger zu erlassenden Verfahren zur
Leistungsbeurteilung der Lehrpersonen als Voraussetzung fur die Gewahrung des Lohnanstiegs nach

Art. 3 des Gesetzes (ber den Lohn der Volksschul-Lehrpersonen (sGS 213.51). Mit der Mitarbeiterbeurtei-
lung und dem Mitarbeitergesprach werden unter anderem die Erfillung des Berufsauftrags, das Verhalten
sowie der Umgang mit den eigenen Ressourcen reflektiert. Grundlagen dafiir sind der Lehrplan und die
Zielsetzungen der Schule. Die verschiedenen Teilbereiche werden in Gesprachsformularen prazisiert und
es steht eine Auswahl an Reflexionsinstrumenten zur Verfligung. Die Lehrperson kann Ergebnisse von
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Feedbacks aus dem Umfeld im Gesprach aufzeigen. Beiden Gesprachen geht eine Unterrichtsvisitation

voraus.

In der folgenden Tabelle sind die Eckpunkte der Mitarbeiterbeurteilung und des Mitarbeitergesprachs

festgehalten.

Mitarbeiterbeurteilung

Mitarbeitergesprach

Ziele

- Perspektivische Férderung

- Wertschatzung

- Selbstreflexion Lehrperson

- Einschatzung der SL der 4 Felder des Berufsauftrags (mit
Qualitatskriterien bzw. Kompetenzen)

Form
- Reflexion: separates Formular fur LP und SL
- einheitlicher Beobachtungsbogen fir Visitation

Rhythmus
- 2 Jahre nach Neueintritt
- anschl. alle 6 Jahre

Instrumente

- Angekundigte Unterrichtsvisitation durch SL an einem
von 5 vorgeschlagenen Terminen durch LP (Kriterien /
Beobachtungsbogen / Bericht)

- Schriftliche Einschatzung durch SL
Mix aus Kreuzchen (4er Skala) und Wirdigung

- Selbstreflexion durch Riickmeldungen aus dem Umfeld
(Schuler, Eltern, (Forder-)Lehrpersonen, Stufenteam, ...)

- Wertschatzendes Zusammenkommen in einem Anlass
mit Input, Diskussionen, gemutlichem Beisammensein

- Selbstreflexion (Portfolio)
Leitfragen zu den 4 Feldern des Berufsauftrags
Die Lehrperson wird nach Art. 3 LLG und Art. 27 VPVL
befordert / nicht befordert.
Vorgehen bei Handlungsbedarf:
- Differenziertes Ziel im Konfliktbereich setzen durch SL

- Evaluation / Uberpriifung im nachsten
Mitarbeitergesprach (auch unterjahrig)

Ziele

- aktuelle Befindlichkeit (Selbsteinschatzung)

- Ziele Uberprifen / neue Ziele setzen

- Unterrichtsvisitation auswerten (Feedback zu
Beobachtungen)

- Wertschatzung

Form
- 1. Teil individuell, 2. Zielvereinbarung nach Vorlage

Rhythmus
- 1 bis 2 Jahre

Instrumente
- Angekiindigte Unterrichtsvisitation durch SL (Kriterien /
Beobachtungsbogen / Feedback)

Selbstreflexion der Arbeitsfeldern des Berufsauftrags

Die Lehrperson wird nach Art. 3 LLG und Art. 27 VPVL
befordert / nicht befordert.

Vorgehen bei Handlungsbedarf:
- Differenziertes Ziel im Konfliktbereich setzen durch SL

- Evaluation / Uberpriifung im nachsten
Mitarbeitergesprach (auch unterjdhrig)

Abbildung 3. Mitarbeitendenbeurteilung und Mitarbeitendengespréch

3.3.5 Hospitation

Die Lehrpersonen haben die Méglichkeit, wahrend zwei Halbtagen je Schuljahr den Unterricht in einer
anderen Klasse / anderen Schule zu besuchen. Die Schulleitung kann im Rahmen der Schul- und Unter-
richtsentwicklung einen Halbtag davon fir die kollegiale Hospitaton festlegen.

3.3.6 Ablauf Kiindigung bei Nichtbeférderung

Der Schultrdger kann ein unbefristetes Arbeitsverhaltnis auf Semesterende hin kiindigen (Art. 67bis Volks-

schulgesetz [sGS 213.1; abgekirzt VSG]). Es gilt dabei Folgendes zu beachten:
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- Die Kundigung einer Lehrperson gilt als personalrechtliche Massnahme (Art. 76 Bst. ¢ PersG).

Aus diesem Grund ist der Lehrperson vor Aussprechen der Klindigung das rechtliche Gehdr zu ge-
wéahren (Art. 77 PersG). Der Lehrperson sind die konkreten Griinde, die zur Kiindigung fihren, dar-
zulegen, und zudem muss ihr Einsicht in alle dem geplanten Entscheid zugrunde gelegten Akten ge-
wahrt werden.

- Die Kundigung ist sachlich zu begriinden (vgl. Art. 21 PersG), d.h. sie darf nicht willkdrlich sein.

- Die Kundigungsgriinde dirfen nicht objektiver Art sein (z.B. schulorganisatorische Grinde/ Verande-
rungen), sondern mussen in der Lehrperson selber liegen (z.B. Verhalten, Unfahigkeit).

- Der Lehrperson ist eine ausreichende Frist (z.B. von 14 Tagen) zur Einreichung der (vorzugsweise
schriftlichen) Stellungnahme (rechtliches Gehér) zu gewahren.

- Nach Eingang der Stellungnahme wagt der Schultrdger die &ffentlichen und privaten Griinde ab und
fallt seinen Entscheid. Dieser Entscheid ist der Lehrperson in Form der Kiindigung schriftlich mitzutei-
len.

- Die Kundigung muss bis Ende April bzw. Ende Oktober im Empfangsbereich der Lehrperson sein
(Poststempel reicht nicht). Nur bei Einhaltung dieser Fristen erreicht die Kiindigung auf das Semester-
ende hin Glltigkeit.

Aus wichtigen Grlinden kann der Schultrdger das Arbeitsverhaltnis jederzeit mit sofortiger Wirkung oder
auf Semesterende auflésen (Art. 72 Abs. 1 VSG). Als wichtige Griinde gelten insbesondere die Unfahig-
keit, die Lehrtatigkeit richtig auszulben, und andere Umstande, unter denen die Fortsetzung des Arbeits-
verhaltnisses nicht zugemutet werden kann (Art. 72 Abs. 2 VSG).

Das befristete Arbeitsverhdltnis endet grundsatzlich auf Fristablauf hin; eine Kiindigung ist nicht nétig.

Die Kindigung stellt keine Verfigung dar. Deshalb ist auf der Kiindigung keine Rechtsmittelbelehrung
anzugeben. Ist die Lehrperson mit der Kiindigung nicht einverstanden, kann sie zur Geltendmachung ver-
mogensrechtlicher Anspriiche eine personalrechtliche Klage erheben (Art. 79 Abs. 1 Bst. b Ziff. 2 PersG).
Vorgangig ist ein Schlichtungsverfahren durchzufihren.

~\
} ( Mitteilung an die ( ceas
Absicht des Schul- Schriftlicher Ent-
Lehrperson, rechtli- . . .
tragers, einer Lehr- . ) q scheid mit Begrun-
) ches Gehor L
person zu kiindigen dung der Kindigung
' J .
- Bekanntgabe der Kiin- - Kindigungsfristen be-
digung mit Begriindung achten
und Akteneinsicht
- Angemessene Frist flr
Stellungnahme (in der
Regel 14 Tage)

Abbildung 4: Ablaufschema Kindigung bei Nichtbeforderung

3.3.7 Weiterbildung

Als Grundlage fur die Weiterbildung der Lehrpersonen gelten das Volksschulgesetz (sGS 213.1, abgekiirzt
VS@), das Gesetz Uber den Lohn der Volksschul-Lehrpersonen (sGS 213.51, abgekirzt LLG), die Verord-
nung zum Personalrecht der Volksschul-Lehrpersonen (sGS 213.14, abgekirzt VPLV), das Reglement des
Erziehungsrates Uber den Berufsauftrag der Volksschul-Lehrpersonen vom 12. November 2014 (SchBl
20174, Nr. 12), die Weisungen des Erziehungsrates zur Intensivweiterbildung vom 15. Dezember 2015, das
Weiterbildungskonzept Volksschule des Erziehungsrates des Kantons St.Gallen vom 27. Juni 2012.
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Die Schule als lernende Organisation lebt von der Erkenntnis und der Weiterentwicklung der Lehrperso-
nen. Sie ist auf das Wissen der Lehrpersonen aus Weiterbildungsveranstaltungen zur eigenen Weiterent-
wicklung angewiesen. Das schulische Umfeld, die Eltern und andere Mitwirkende sind darauf angewie-
sen, dass sich die Lehrpersonen mit neueren Entwicklungen auseinandersetzen und kompetente Ge-
sprachspartner sind. Die Schule muss sich heute mehr denn je der Gesellschaft gegendber erklaren, mit
ihr in einen Dialog treten, Normen und Werte aushandeln und Konfliktgesprache fihren. Das setzt ent-
sprechende Fahigkeiten und Fachkompetenzen voraus. Sich fortbilden, sich weiterentwickeln und die ei-
genen Ressourcen starken sind wesentliche Voraussetzungen zur eigenen Gesunderhaltung im Lehrerbe-
ruf.

Die Schulen Oberuzwil anerkennen, férdern und unterstiitzen eine permanente, systematische und ziel-
orientierte Entwicklung ihres Personals. Sie verstehen sich als lernende Organisation, die sich Neuerungen
gegentiber 6ffnen, Entwicklungsbeddirfnisse erkennen und darauf achten, dass ihr Personal den kommen-
den Aufgaben gewachsen ist (vgl. Weisungen «Weiterbildung»; siehe Kapitel 6.4 im Anhang). Die Perso-
nalentwicklung wird mit der Umsetzung der strategischen Vorgaben koordiniert.

3.4 Schulfihrung

3.4.1 Entscheidungsprozesse

Die Entscheidungsprozesse der Schule Oberuzwil sind in der Schulordnung vom 27. November 2017
transparent und nachvollziehbar beschrieben. Sie orientieren sich am Grundsatz der Subsidiaritat, so dass
die Kompetenzen und Aufgaben, im rechtlichen Rahmen, auf derselben Ebene angesiedelt sind. Dabei
wird darauf geachtet, dass jeder Ebene so viel Verantwortung Ubertragen wird wie mdglich und sinnvoll.
Der Einbezug und die Beteiligung der Schulleitungen, der Lehrpersonen und generell der Betroffene ist
insbesondere durch die Schulleitungskonferenz und die Lehrervertretungen gewahrleistet. Nach Artikel 91
des Volksschulgesetzes (VSG) nimmt an den Sitzungen des Schulrates wenigstens eine von den Lehrperso-
nen gewahlte Vertretung mit beratender Stimme teil. Die Lehrpersonen sind wie die Behérdenmitglieder
zur Verschwiegenheit verpflichtet. Der Ausstand richtet sich nach dem Gesetz Uber die Verwaltungs-
rechtspflege. Der Schulrat kann den Ausstand ausserdem verlangen, wenn schutzwirdige Interessen es
erfordern. Die Lehrervertretung erhalt die Protokolle der Schulratssitzungen, in denen sie Einsitz hat, zur
Aufbewahrung. Die Lehrervertretung vertritt die Sicht und die Interessen der Lehrpersonen im Schulrat. Es
ist im Interesse der einzelnen Lehrperson, die Lehrervertretung Uber personliche Antrdge vorgangig zu in-
formieren. Fir einzelne Lehrpersonen besteht auch die Méglichkeit, ihr Anliegen persénlich vorzutragen.

Die Leiterin oder der Leiter Volksschule nimmt nach Artikel 12 Bst. h) der Schulordnung aus dem Kreis der
Lehrpersonen Anliegen zu personellen sowie zu baulichen und anderen Angelegenheiten mit Auswirkun-
gen auf den Schulbetrieb und den Schulalltag entgegen und stellt die Information und Kommunikation
zwischen den am Schulbetrieb Beteiligten sicher. Bei Geschaften mit grosser personeller oder organisato-
rischer Reichweite, wie padagogischen oder organisatorischen Konzepten und Weisungen werden die
Lehrpersonen angehort und es finden vor der Entscheidfindung Mitwirkungsveranstaltungen oder Umfra-
gen statt. Die Schulleitungen konsultieren ihre Teams regelmassig vor Entscheiden zu schulhausinternen
organisatorischen, padagogischen, personellen oder finanziellen Belangen.

3.4.2 Zusammenarbeit

Die Zusammenarbeit zwischen dem Schulrat und den Schuleinheiten ist gepragt durch die Teilnahme der
Schulleitungen an den Sitzungen des Schulrates und am jéhrlich stattfindenden Schulbesuchstag des
Schulrates in allen Schulanlagen. Daneben finden drei gemeinsame gesellige Anldsse statt (Neujahrsapéro,
Weihnachtsessen und Schulschlussessen). Die Verantwortung fir das Weihnachtsessen, zu dem die Mit-
glieder des Schulrates, die Lehrervertretungen, die Schulleitungen, die Leitung Volksschule und die Schul-
verwaltung — alle mit Partner/in — eingeladen sind, liegt beim Schulprasidium, diejenige fir den Neu-
jahrsapéro und das Schulschlussessen, zu denen die Mitglieder des Schulrates, die Schulleitungen, das
Hauswartpersonal und alle Lehrpersonen eingeladen sind, liegt bei der Leitung Volksschule. Die schulin-
terne Zusammenarbeit ist mit Hilfe von Steuergruppen, Unterrichtsteams bzw. thematischen Arbeitsgrup-
pen und Qualitdtsgruppen organisiert.
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3.4.3 Kommunikation / Information

Das Konzept «Information und Kommunikation in den Schulen Oberuzwil vom 15.12.2014» enthélt alle
internen und externen Informationskanéle (siehe Kapitel 6.4 im Anhang). Das folgende Schema gibt die
interne und externe personliche, elektronische und schriftliche Information und Kommunikation auf den
Ebenen Gemeinde und Schuleinheit wieder.

iIntern extern
/”‘ .'“s\
. \
/ @ Teamanlasse Burgerversammlung @ \\
[
] \
I ,’——————————————-————————————....\ l
[ ’ ‘ Schulbroschure S :
&) : ,' Infobulletin Stufenbroschiiren
'g I I Personal Schule Themenbroschiiren Gegchafts—
IGesprachey Ke S | i
S o ' I \ '
i 1 ittei
0 : : @ : ' O H ‘ Mlttellungsbllatﬂ
i = 1 1
1 i : Extranet 1 : :
: : Rundmaily schulen-oberuzwil.ch schulen-oberuzwil.ch : u I 1
I I 1 ] I H
: : E : O : ! 1
I ' Presse
1 1 1
—E : Team- : Protokolle" Extranet  E-Mail schulen-o‘berqzwi\.ch’l 1 :
S dstwng | Szvemomial Ssovere L
S ] mitLvs | I I
< 1 Agenda Schulhausblatt ] |
A \ Jahresplanung Klassen- und Einzelbriefe / :
| 5
\\ Teamsitzungen Schilerversammlung, Elternabende ,’
“ Stufensitzungen Themen und -Infoveranstaltungen ,l
. Arbeitsgruppen-Sitzungen | Veranstaltungen der EMW PR
N o -—————————————————“
elektronisch
schriftlich
Abbildung 5 «Schema Information und Kommunikation» persénlich

Auf der Schulwebsite www.schulen-oberuzwil.ch sind fir die breite Offentlichkeit wie auch fur Eltern und
Schulerinnen und Schiler vielfaltige Informationen zur Schule abrufbar. In einem ausfihrlichen Schulpros-
pekt erfahren die Eltern Wissenswertes tber alle Stufen unserer Schulen. Die Broschire wird an Informati-
onsanlassen der Stufen und bei Neueinteilung abgegeben. Sie wird regelméassig tberarbeitet und auf ak-
tuellem Stand gehalten. Alle zwei Wochen (gerade Wochen) erscheint das Mitteilungsblatt der Gemeinde
Oberuzwil und wird allen Bewohnern gratis am Freitag per Post zugestellt. Das Mitteilungsblatt ist das
amtliche Publikationsorgan der Gemeinde. Herausgeberin ist die Gemeindekanzlei. In jeder Ausgabe wird
Uber Aktuelles aus den Schulen berichtet. Wenn Gber einen Schulanlass ein Presseartikel erscheinen soll,
ist dies der Gemeindekanzlei rechtzeitig zu melden. Sie wir dann die Vertreter der Presse einladen. Selber-
geschriebene Artikel, welche in der Presse veréffentlicht werden sollen, sind ebenfalls der Gemeindekanz-
lei fUr die Weiterleitung zuzustellen. Jahrlich erstellt die Gemeinde Oberuzwil einen Geschaftsbericht mit
Rechnung des Vorjahres und Budget des laufenden Jahres. Uber alle Ressorts (u.a. Bildung) wird ein Jah-
resbericht abgedruckt. Die Leitung Volksschule ist fir die Zusammenstellung dieses Berichtes des Ressorts
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Bildung verantwortlich. Die Gemeinde Oberuzwil fihrt jahrlich im Marz die ordentliche Blrgerversamm-
lung durch. Die Schule ist dabei ein integraler Bestandteil der Berichterstattung, Diskussionen und Abstim-
mungen. Daneben sind die Schieli, das jahrlich stattfindende Fussballturnier mit Dorffest, und weitere
Events der Schulen wichtige Elemente der Offentlichkeitsarbeit.

In jeder Klasse (in der Musikschule pro Instrument) finden regelmassig Elternabende statt. An diesem
Abend informiert die Klassenlehrperson zusammen mit weiteren Lehrpersonen, welche in der Klasse un-
terrichten, die Eltern Uber aktuelle Schulthemen, spezielle Anldsse, pddagogische Fragen sowie Schulent-
wicklungsprojekte. Die Schulleitungen kénnen die Eltern sowie auch die Schiilerinnen und Schdler zu
klassenilbergreifenden Infoveranstaltungen Gber spezifische Themen einladen.

Eltern, deren Kinder in eine neue Stufe eintreten oder von einer Stufe in die andere Gbertreten, werden
an Informationsveranstaltungen tber Organisatorisches, stufenspezifischen Ziele und Kompetenzen sowie
spezielle Stufenthemen orientiert.

3.4.4 Partizipation

Das Thema Partizipation der Schiler/-innen wird aufgegriffen und mit verschieden Formen der Mitwir-
kung und der Mitgestaltung umgesetzt. Es sind sowohl auf der Ebene der Klasse als auch auf Schulhaus-
ebene angemessene Mitwirkungsméglichkeiten verbindlich festgelegt. Die Schulleitung kann diese Ge-
fésse zur direkten Verbreitung von Informationen an die Schilerinnen und Schiler nutzen.

Die Elternmitwirkung ist in den Statuten der Elternrate und -foren geregelt. Die Eltern werden partizipativ
und situativ einbezogen. Die Schule pflegt einen persénlichen und direkten Kontakt mit den Eltern. Die
Zusammenarbeit mit den Eltern ist transparent geregelt und wertschadtzend.

3.4.5 Ressourcen

Der Umgang mit den Ressourcen aller fur die Schule verantwortlichen Greminen und Personen ist in der
Schulordnung und im Organisationsreglement des Gemeinderates festgehalten. Alle Verantwortlichen
streben einen effizienten und wirkungsvollen Ressourceneinsatz an. Die finanzielle Fihrung wird durch
die Schulleitungen und die Leitung Volksschule gemeinsam mit der Schulverwaltung wahrgenommen. Die
Budgetierung und Verbuchung der Kosten erfolgt nach dem Rechnungsmodell der St. Galler Gemeinden
(RMSG) und wird im entsprechenden Kontenrahmen eingestellt. Dabei verteilen sich die Kosten wie folgt
(Stand 2018):

—  63% der Gesamtkosten sind Lohnkosten der Lehrpersonen; die Lohnentwicklung ist vom Kanton
vorgegeben; einen Einfluss haben Pensionierungen und Ersatzeinstellungen von jungen Lehrpersonen

— 7% der Gesamtkosten sind Lohnkosten der Schulfiihrung;

—  17% der Gesamtkosten werden fir die Schulanlagen und die Schulgelder aufgewendet;

— 13 % der Kosten des Schulbetriebs sind von der Anzahl Klassen oder Anzahl Schiler abhangig, wie
z. Bsp. Exkursion, Materialkosten fir Werken oder Lager, usw.
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4 Schulgemeinschaft und Schulkultur

4.1 Wertschatzung / Vertrauen

Alle an der Schule Beteiligten setzen sich flr eine Schulkultur ein, welche durch gegenseitiges Vertrauen
und Wertschatzung untereinander gepragt ist. Wir orientieren uns an einem positiven Menschenbild,
kommunizieren offen, wertschatzend und gewaltfrei und setzen den Fokus auf Starken und Ressourcen
des GegenUbers. Gemeinsame Anlasse und klassenlbergreifende Aktivitaten férdern dies. In den Schu-
leinheiten werden Regeln erarbeitet, die diesen wertschdtzenden Umgang miteinander ins Zentrum stel-
len und fir alle Beteiligten verbindlich sind. Fur die Einhaltung dieser Regeln sind alle gemeinsam verant-
wortlich.

4.2  Gegenseitige Unterstitzung

In der Schulgemeinschaft unterstitzen sich die an der Schule Beteiligten gegenseitig und leisten so einen
Beitrag fir positiv erlebte Schulkultur. Mégliche Unterstitzungsformen kénnen z.B. Gotti-Gotti-Systeme
in Klassen, Mentorate fir Berufseinsteigende, Beratungen oder Coachings fiir Lehrpersonen, Vermittlung
von Fachpersonen, Nutzung der persénlichen Ressourcen und Kompetenzen der Lehrpersonen etc. sein.
Neu eintretende Lehrpersonen werden durch die Schulleitungen sorgfaltig in die Abldufe der einzelnen
Schuleinheiten eingefiihrt.

4.3  Schulgemeinschaft

Die Schule bietet vielféltige Moglichkeiten, Kompetenzen fir die Gemeinschaftsbildung zu erwerben. In-
nerhalb der Klassen und der Schuleinheiten werden bewusst Gefdsse und Aktivitaten geplant, welche die
Entwicklung von sozialen Kompetenzen férdern. Besonders gepflegt werden dazu klassenibergreifende
Aktivitdten. Alle an der Schule Beteiligten setzen ihre Fahigkeiten dazu ein, die Schulgemeinschaft zu star-
ken und einen Beitrag zum guten Schulklima zu leisten.

4.4  Raumgestaltung / Atmosphare

Die Schule schafft und pflegt R&ume und Aussenanlagen, die schiilergerecht gestaltet sind und eine lern-
férdernde Atmosphare erzeugen. Bei der Gestaltung wird eine enge Zusammenarbeit mit der verantwort-
lichen Person fiir Schulanlagen der Gemeindeverwaltung gepflegt. Es wird Wert auf eine angemessene
Partizipation von Lehrpersonen und Lernenden gelegt. Die Einrichtung von Lernrdumen orientiert sich an
aktuellen Erkenntnissen der Lern-, Entwicklungs- und Unterrichtsforschung.

4.5 Padagogische Grundhaltung

Die Arbeit der Lehrpersonen orientiert sich an Praxis und Wissenschaft, wird regelmaéssig reflektiert und
weiterentwickelt. Fir paddagogische Diskussionen stellt die Schulleitung ausreichend Zeitgefadsse (padago-
gische Teamsitzungen, Unterrichtsteams, professionelle Lerngemeinschaften, Weiterbildungen etc.) zur
Verfigung. In den einzelnen Schuleinheiten werden verbindliche pddagogische Grundsatze erarbeitet, an
denen sich der Unterricht sowie das Schulprogramm orientiert. Die Schulleitung initiiert und leitet Schul-
und Unterrichtsentwicklungsprozesse und gewahrt den Lehrpersonen eine angemesse Mitsprache.

4.6 Haltung und Offenheit fur Unterstiitzungsangebote

Um die Erfullung des Berufsauftrags zu gewahrleisten werden bei Bedarf ergdnzende Massnahmen in An-
spruch genommen. Kantonale oder andere &ffentliche Angebote (Beratungsdienste, externe Fachperso-
nen etc.) werden aktiv genutzt. Die Schulfihrung kennt die Anlaufstellen, klart Bedirfnisse ab und prift
den Einsatz von schulerganzenden Angeboten.
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5 Ergebnisse und Wirkungen

5.1  Ergebnisse

Als Ergebnis wird erfolgreiches Lernen und die persénliche Entwicklung sowie die Leistungsfahigkeit der
Schilerinnen und Schiler in fachlichen und tberfachlichen Kompetenzen angestrebt.

5.2  Wirkungen

5.2.1 Schullaufbahn und Ubertritte

Die Schule begleitet die Schilerinnen und Schiler in ihrer ganzheitlichen Entwicklung. Wahrend der gan-
zen Schulzeit stehen fir die Lernenden passende Beschulungsmaéglichkeiten zur Verfiigung. Spezifische
Unterstltzungsmassnahmen sind im lokalen Férderkonzept festgelegt. Im Rahmen der schulischen Forde-
rung stehen den einzelnen Schuleinheiten eine ausreichende Anzahl Lektionen im Personalpool fir Fér-
dermassnahmen zur Verfiigung. Fir die Ubertritte zwischen den Stufen sind die Abldufe im FHB festge-
legt.

Durch die institutionalisierten Austauschgefésse im Ubergang von der Primarschule in die Oberstufe wird
im Rahmen einer mindlichen Reflexion eruiert, ob die entsprechenden Zuweisungen von der 6. Klasse in
die 1. Oberstufe korrekt erfolgt sind. Die Schulleitungen koordinieren und steuern alle im Bereich des For-
derkonzepts verfligten Massnahmen. Bei allen Ubergangen von einem Zyklus zum «néchst héheren» sind
institutionalisierte Ubergabegesprache implementiert.

5.2.2 Anschlusslésungen an die Volksschule

Der Austausch zu Lehrbetrieben und weiterfiihrenden Schulen wird intensiv gepflegt. Im Rahmen der Be-
rufswahlvorbereitung werden Vertreterinnen und Vertreter der Lehrbetriebe zu einer Elternveranstaltung
in der 2. Oberstufe eingeladen, in welcher die Erziehungsberechtigten ber die Anforderungen in der Be-
rufswelt informiert werden. Die fest installierte Berufserkundungswoche, welche von den Lehrpersonen
der Oberstufe mit den lokalen Betrieben organisiert wird, gewahrleistet die Einblicknahme der Schule in
die Lehrbetriebe, resp. einen regen Austausch zwischen abgebender Oberstufe und aufnehmender Be-
rufswelt. Durch die aktive Teilnahme der Lehrpersonen und der Schulleitung an Informations- und Aus-
tauschanldssen der weiterfiihrenden Schulen existiert auch in diesem Bereich eine intensive Zusammenar-
beit. Mittelfristig soll mittels Schreiben bei den Lehrbetrieben ermittelt werden, in wie vielen Fallen es bei
Jugendlichen des Oberstufenzentrums zu Lehrabbriichen kommt. Diese Kenngrésse ware und ist ein
wichtiger Indikator, um die Berufswahlfindung gezielt zu reflektieren, resp. generiert Steuerungswissen
fur die Schulleitung Oberstufe.
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6.1
6.2
6.3
6.4
6.5
6.6
6.7

Anhang

Schulordnung vom 28. November 2017 (> Link)

Organigramm «Politik» (> Link)

Organigramm «Verwaltung» (> Link)

Fuhrungshandbuch mit Stand vom 19. Mai 2020 (> Link [intern])
Schulprogramm Primarschule Oberuzwil [intern]

Schulprogramm Primarschule Bichwil [intern]

Schulprogramm Oberstufe Oberuzwil [intern]
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https://www.oberuzwil.ch/_docn/1799753/Schulordnung_28112017.pdf
https://www.oberuzwil.ch/_docn/2422202/OrganigrammA_012020.pdf
https://www.oberuzwil.ch/_docn/2274974/OrganigrammB_Abteilungen_092019.pdf
file:///Y:/Netzwerkfreigaben/Extranet%20-%20Schulen/01%20Führungshandbuch
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6.9 Abkdrzungsverzeichnis

AVS Amt fur Volksschule

BLD Bildungsdepartement

FHB Fuhrungshandbuch

GP Gemeindeprasident

FV Finanzverwaltung

IWB Intensivweiterbilung

LV Lehrervertretung

LVS Leitung Volksschule

MS Musikschule Oberuzwil-Jonschwil
0z5 Oberstufenzentrum Schitzengarten
PSB Primarschule Bichwil

PSO Primarschule Oberuzwil
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file://///oberuzwil.local/documents/Common_Pool/V/Schulverwaltung/01%20Schulen%20Oberuzwil/11%20Schulentwicklung/Qualität/Konzept/Lokales%20Qualitätskonzept%20V2.0.docx%23_Toc33599547
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file://///oberuzwil.local/documents/Common_Pool/V/Schulverwaltung/01%20Schulen%20Oberuzwil/11%20Schulentwicklung/Qualität/Konzept/Lokales%20Qualitätskonzept%20V2.0.docx%23_Toc33599552

6.10 Vision und Strategie des Schulrates fir die Legislatur 2021-2024

Gemadss der geltenden Vision schafft die Schule Oberuzwil Rdume, in denen Menschen mit Freude
voneinander und miteinander lernen. Die Schule entwickelt sich aktiv und berticksichtigt gesellschaftliche
Verdnderungen. Sie fordert die Beteiligten in ihrer persénlichen Entfaltung und stérkt sie fir die Zukunft.

Unsere Schwerpunkte:

Fortschritt und Veranderung
Zusammenarbeit und Kommunikation
Werte und Gesundheit

Schule und Gesellschaft

Lernen und Lehren

m g MN @ >

Fir die Umsetzung dieses Zielbildes wurden die bisherigen finf Schwerpunkte evaluiert und erneuert.
Diese werden durch 17 strategische Ziele und Teilstrategien bearbeitet.

Strategie der Schule Oberuzwil
vom Schulfat erlassen am 18.02.2020 Gemeinde Oberuzwil
Unsere Vision: Die Schule Oberuzwil schafft Rdume, in denen Menschen mit Freude voneinander und miteinander lernen

Sie entwickelt sich aktiv und berticksichtigt gesellschaftliche Veranderungen

Sie fordert die Beteiligten in ihrer personlichen Entfaltung und starkt sie fir die Zukunft.

A Fortschritt und Verdnderung Strategische Ziele Teilstrategien
Strategische Ziele Teilstrategien C3  Alle Beteiligten geben und er- Mit einer aktiven Feedbackkultur, gegenseitigem Interesse und

A1 Die Schulen sind fortschrittlich Alle sind bestrebt, schulrelevante Trends zu erkennen und zu disku- ishventWerrschang i’r?;:;;?lgszé;a‘_?:g ;Ll;Efzt:ew;‘g(Eeensgf‘zd\:er;-‘e:j,er:a;‘slgze:yvel;é-
tieren. Die Schulfihrung stellt sicher, dass Veranderungen rechtzeitig 99 ) 9

initiiert werden C4  Das Raumkonzept der Schul- Um den verschiedenen Beddrfnissen gerecht zu werden, tberprift
Um als Schule attraktiv zu sein und Beziehungen zu starken, befasst anlagen ist zeitgemass und die Schulfiihrung regelmassig das Raumkonzept der Schulanlagen
sich eine Spurgruppe mit innovativen Schul-, Unterrichts- und Begeg- unterstiitzt padagogische Ent- (Larm, Licht, Luft, Infrastruktur) und leitet entsprechende Massnah-
nungsformen und -raumen. wicklungen. men ein.
A2 Der zunehmenden Digitalisie- Alle Beteiligten nutzen digitale Medien im Alltag und tauschen Erfah- Die Raumgestaltung orientiert sich an Aspekten der padagogischen

rung wird mit einer innovativen  rungen aus Entwicklungen

Haltung und aktiv begegnet Um innovativ und technologisch am Ball zu bleiben, starken wir die T
IT-erantwortichen und prdfen den Einsatz von Fachpersonen zu
deren Entlastung D1 Alle Lernenden erfahren sich in - Im Unterricht und bei besonderen Unterrichtsveranstaltungen be-

ihrer Vielfalt als gleichwertige riicksichtigen die Verantwortlichen die Vielfalt der Lernenden.

A3 Alle Beteiligten sind bereit, Um Veranderungen erfolgreich umzusetzen, bekennen sich die sl et o
Veranderungen mi » A den zur standigen Verb ing. gnh |‘n egrierte Zugehorige der
und bilden sich weiter. chule.
A4 Die Teilautonomie der Schul- Die Schuleinheiten realisieren eigene Projekte und Vorhaben. D2  Dierealisierten Tagesstrukturen  Als attraktive Wohngemeinde kldrt die Gemeinde in Zusammenarbeit
heiten 13sst Unterschiede zu x . entsprechen den gesellschaft- mit der Schule Tagesstrukturen fur eine Ganztagesbetreuung.
e‘"d o acfieae 2 Um Kontinuitat zu gewshrleisten, stimmen die Schuleinheiten ichion Erfordermlss tnd Tor.
und berlcksichtigt die Entwick-  gntwicklungsvorhaben regelmassig untereinander ab
lung der gesamten Schule. 9 9 9 dern die personale und soziale
Entwicklung.

B Zusammenarbeit und Kommunikation D3 Die Zielgruppe der frihen For-  Die Gemeinde stellt Angebote der frihen Férderung, zum Beispiel

B1  Respekt, Achtsamkeit und Ver-  Um eine optimale Zusammenarbeit zu erreichen, gehen wir konstruk- devSn’g ist fiir den Schuleintritt »amnhsr;?ent[um. Kindertagesstatten unddSpwelgruppgn ﬁl(heé Sie
trauen sind Grundlage unserer tiv mit Fehlern und Konflikten um. vorbereitet gewal yeme; zusammen mit internen und externen Stellen, dass ins-
Kul besondere Kinder mit Férderbedarf diese Angebote nutzen
ultur Wir geben einander regelmassig Feedback und frdern so die per-

sénliche Reflexion D4 Aufgrund der hohen Qualitat Die Schulfiihrung gewdhrleistet durch grosszigige und flexible Rah-
und der vielféltigen Angebote menbedingungen, dass auch Lernende mit besonderen Begabungen
B2  Die Zusammenarbeit zwischen  Die Schulfihrung pflegt die Kooperation mit umliegenden Schulen der Schule Oberuzwil ist sie fir  in der Gemeinde beschult werden kdnnen.
den Beteiligten grindet auf zu relevanten Themen, alle attraktiv.
Transparenz und Verbindlich- " f
keit £ ;Jyr:pvs;:;aﬂu:r:(s:ﬂ!pr;gVieenFIE‘I;;r]na{éu::mmenzuarbewten. priegen wir DS Die Identifikation der Schule Die Schule beteiligt sich an den kulturellen Aktivitaten in der
> . 2 mit dem Gemeindeleben ist Gemeinde.
Um das gegenseitige Verstandnis und Vertrauen zwischen den Ab- hoch.

teilungen der Gemeindeverwaltung und der Schulfahrung zu
fordern, schaffen wir ein Gefass zur Koordination

c Werte und Gesundhelt E1  Die Schulstr_uk(uv und der Un- Um die Lernenden ihrem Entwicklungsstand entsprechend zu for-
terricht berticksichtigen die He-  dern, sind die Lehrpersonen kompetent, die geeigneten Unterrichts-
C1  Die Haltung ,Wir sind eine Um die Identifikation aller mit der Schule Oberuzwil zu fordern, beto- terogenitat der Lerngruppen methoden einzusetzen
Schule” wird gelebt. nen wir diesen Aspekt bei gemeinsamen Veranstaltungen. Die Schulfiihrung legt die kiinftige Schulstruktur fest
I . s -
Alle handeln in ihrem Aufgabenbereich im Interesse-elner Schule E2  Ein Fokus der Unterrichtsent- Die Schulleitungen richten die Personalentwicklung darauf aus, die
C2  Die Mitarbeitenden fahlen sich  Alle Beteiligten tragen mit ihrem Verhalten und ihrer Selbstorgani- wicklung liegt auf Lernbeglei- Lehrpersonen fir ihre Rolle als Lernbegleitende fit zu machen.
gesund und unterstitzt sation zu ihrer eigenen Gesundheit bei tung
Die Schulfihrung setzt sich fur optimale Rahmenbedingungen ein E3  Diedigitale Lehrkompetenzist  Die Lehrpersonen iibernehmen nach Vorgaben der Schulfiihrung die
Durch eine vorausschauende Planung erkennen die Beteiligten Be- gestarkt Verantwortung, sich digitale Anwender- und Lehrkompetenzen an-
lastungsspitzen und leiten Massnahmen ein. zueignen.

Der Schultrager sorgt dafiir, dass die geeignete Infrastruktur zur
Starkung der digitalen Kompetenzen vorhanden ist

Abbildung 6 «Vision und strategische Ziele der Schule Oberuzwil»

Die Strategie kann unter www.schulen-oberuzwil.ch abgerufen werden.

Mit der Vision und den strategischen Schwerpunkten werden bewahrte Errungenschaften der Schulen
verstarkt. So profitieren die Schulen in den Bereichen der Medienbildung von den Investitionen und dem
Medienbildungskonzept. Im Zuge der Lehrplaneinfihrung zeigten sich die Vorteile der stufentbergreifen-
den Zusammenarbeit, so dass der Kompetenzaufbau der Schilerinnen und Schiler wie im Lehrplan vor-
gesehen gelingen kann. Die baulichen Massnahmen, wie das neue Lehrerzimmer in der Primarschule
Breite, erleichtern die Zusammenarbeit in den Teams auf den Schulanlagen und mit dem neuen Anbau an
Haus 4 wird fortschrittlicher Unterricht weiter geférdert. Die Schulfiihrung setzt zudem gezielt auf Tea-
mentwicklung und spezifische Weiterbildung der Lehrpersonen, damit neue Lehrmittel und aktuelle di-
daktische und padagogische Erkenntnisse zum Wohl der Schilerinnen und Schiler eingesetzt werden.

Der Schulrat lasst sich zu den strategischen Zielen regelmassig informieren und erhalt im Sinn eines Moni-
torings eine Datenauswertung dazu, auf deren Basis er steuernd eingreifen kann.
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6.11 Weisungen zur Qualitatsentwicklung und -sicherung in der Volksschule
vom 17. Oktober 2016

Der Erziehungsrat des Kantons St.Gallen erlasst
gestitzt auf Art. 100 Abs. 2 Bst. d”* des Volksschulgesetzes vom 13. Januar 1983 als Weisungen:

l. Allgemeine Bestimmung
Art. 1 Geltungsbereich
' Diese Weisungen gelten fur die 6ffentliche Volksschule.

’ Die Qualitatsentwicklung und -sicherung in anerkannten privaten Sonderschulen richten sich nach den
Vorschriften des Sonderpddagogik-Konzeptes.

Il. lokales Qualitatskonzept
Art. 2 Erlass
" Der Schultréger erlasst ein lokales Qualitdtskonzept.

’ Das Amt fur Volksschule, Abteilung Aufsicht und Schulqualitat, prift das lokale Qualitatskonzept im
Rahmen der Aufsicht.

Art. 3 Inhalt

Der Inhalt des lokalen Qualitatskonzepts richtet sich nach dem Gesamtkonzept «Schulaufsicht und
Schulgualitat Kanton St.Gallen» vom 15. November 2015 und dem Orientierungsrahmen im Anhang zu
diesen Weisungen.

Art. 4 Zustandigkeiten und Aufsicht
" Der Schultréger regelt im lokalen Qualitatskonzept die Verantwortlichkeiten fir die Qualitatsentwick-
lung und -sicherung.

? Das Amt fur Volksschule, Abteilung Aufsicht und Schulqualitat, beaufsichtigt den Erlass und die Umset-
zung des lokalen Qualitédtskonzepts im Auftrag des Erziehungsrates. Es erstattet dem Erziehungsrat Be-
richt Uber die Einhaltung dieser Weisungen.

. Schlussbestimmungen

Art. 5 Frist fir den Erlass des lokalen Qualitdtskonzepts

Der Schultrager erldsst bis zum 31. Juli 2019 das lokale Qualitatskonzept gemass Art. 2 und 3 dieser
Weisungen.

Art. 6 Aufhebung bisherigen Rechts
Die vorldufigen Weisungen des Erziehungsrates zur Qualitadtsentwicklung in Schulen vom 19. Januar

2005 werden aufgehoben.

Art. 7 Vollzugsbeginn
Dieser Erlass wird ab 1. Januar 2017 angewendet.

Im Namen des Erziehungsrates Der Prasident:
Stefan Kélliker, Regierungsrat

Der Geschaftsfihrer: Jirg Raschle, Generalsekretar



6.12 Verbindlicher Orientierungsrahmen «Schule»

Vom Erziehungsrat am 24. August 2016 erlassen.

Voraussetzungen und Rahmenbedingungen ‘_‘ Ergebnisse und Wirkungen

ben

Die Schule erfullt
die kantonalen
Vorgaben.

Rahmenvorgaben
und Konzepte

Die Rahmenvorgaben
und Konzepte, Pro-
gramme zu Schule und
Unterricht liegen
schriftlich vor. Die sozi-
ale Struktur ist pla-
nungsrelevant.

ziele und In-
halte

Die angestreb-
ten Ziele und In-
halte im Unter-
richt sind be-
deutsam und
entsprechen
den Lehrplan-
vorgaben.

Die Schule orien-
tiert sich an ge-
meinsamen Wer-
ten und Zielen.
Die Ubernahme
der Fihrungsver-
antwortung im
JETZT mit Weit-
blick und Zielori-
entierung in die
Zukunft wird
wahrgenommen.

Vertrauen Ver-
trauen und Wert-
schatzung pragen
die Schulkultur.

Die Schule ermég-
licht den Erwerb
von fachlichen
und Uberfachli-
chen Kompeten-
zen.

Voraussetzungen Rahmenbedingungen | Unterricht Schulfiihrung Schulgemeinschaft / | Ergebnisse Wirkungen
Schulkultur
Kantonale Vorga- | Gemeindeinterne Unterrichts- Zielorientierung | Wertschatzung / Kompetenzprofil | Schullaufbahn

und Ubertritte
Die Schule stellt
eine kontinuierliche
Unterstutzung
wahrend der Schul-
laufbahn sicher. Sie
schafft Grundlagen
fur die Ubertritte
zwischen den ver-
schiedenen Ab-
schnitten der
Schullaufbahn.
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Umfeld der
Schule

Die Schule berlck-
sichtigt bei der Pla-
nung und Umset-
zung ihrer Schul-
und Unterrichtsak-
tivitaten das schuli-
sche Umfeld.

Schulorganisation
und Infrastruktur
Die Schule ist so orga-
nisiert, dass samtliche
Prozesse zielgerichtet
und effizient ablaufen
kénnen.

Kompetenz-
forderung und
Leistungsori-
entierung

Der Unterricht
ist auf die For-
derung und Er-
reichung von
Kompetenzen
ausgerichtet.

Entscheidungs-
prozesse
Entscheidungspro-
zesse verlaufen
transparent und
mit angemesse-
nem Einbezug der
Beteiligten.

Gegenseitige Un-
terstiitzung

Die an der Schule
Beteiligten unter-
stutzen sich.

Fachliche Kom-
petenzen

Die Schilerinnen
und Schiiler er-
werben sich in an-
gemessener Weise
fachliche Kompe-
tenzen und Fertig-
keiten.

Anschlusslosun-
gen

Die Schilerinnen
und Schler verfu-
gen Uber eine so-
lide Grundlage fur
den Erfolg in wei-
terfihrenden Schu-
len und in der be-
ruflichen Ausbil-
dung.
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Voraussetzungen und Rahmenbedingungen

Voraussetzungen

Rahmenbedingungen

Unterricht

Schulfihrung

Schulgemeinschaft
/ Schulkultur

Ergebnisse und Wirkungen

Ergebnisse

Wirkungen

Personalpolitik

Die Personalpolitik der
lokalen Schule tragt zu
einer hohen Professio-
nalitat bei.

Klassenfiihrung
Die Klasse wird
durch ein optima-
les Zusammen-
spiel von Haltun-
gen, Handlungen
und Massnahmen
auf die unterricht-
lichen Ziele hinge-
fahrt.

Kommunikation
/ Information
Die Kommunika-
tion gegen innen
und aussen ist
wertschatzend
und erfolgt Uber
dafir vorgese-
hene Informati-
onswege.

Schulgemein-
schaft

Die Schulgemein-
schaft wird auf al-
len Ebenen be-
wusst und gezielt
gepflegt und gefor-
dert.

Methodische
Kompetenzen
Die Schiilerinnen
und Schdler er-
werben sich in an-
gemessener Weise
methodische
Kompetenzen und
Fertigkeiten.
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Strukturiertheit
/ Klarheit

Die zur Verfa-
gung stehende
Unterrichtszeit
wird effizient ge-
nutzt. Der Unter-
richt ist angemes-
sen strukturiert.
Die Lerninhalte
werden verstand-
lich formuliert
und regen ent-
sprechende Lern-
prozesse an.

Elternarbeit

Die Zusammenar-
beit mit den El-
tern ist transpa-
rent geregelt und
wertschatzend.

Offentlichkeits-
arbeit

Die Schule pflegt
eine aktive regel-
massige Offent-
lichkeitsarbeit.

Raumgestaltung
/ Atmosphare
Schulumgebung,
Schulhaus und
Schulzimmer sind
als einladende
schilergerechte
Lernorte gestaltet
und eingerichtet.

Personale Kom-
petenzen

Die Schilerinnen
und Schiler ge-
winnen Vertrauen
in ihre personli-
chen Fahigkeiten,
starken ihr Selbst-
wertgefihl und
lernen mit Gefiih-
len umzugehen.
Sie Gbernehmen
Verantwortung in
selbstdndigem Ar-
beiten und entwi-
ckeln eine positive
Grundhaltung
zum lebenslangen
Lernen.
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Ergebnisse und Wirkungen

Voraussetzungen Rahmenbedingungen | Unterricht Schulfihrung Schulgemeinschaft / | Ergebnisse Wirkungen
Schulkultur
Motivierung Zusammenar- Padagogische Soziale Kompe-

Der Unterrichts-
verlauf fordert
Motivation, Inte-
resse und Neugier
der Schilerinnen
und Schdler.

beit Die schulin-
terne Zusamen-
arbeit ist gere-
gelt.

Grundhaltung Fra-
gen zu Padagogik,
Didaktik und Me-
thodik werden dis-
kutiert.

tenzen

Die Schlerinnen
und Schdler er-
werben soziale Fa-
higkeiten und Fer-
tigkeiten, welche
ihnen den Um-
gang und das Le-
ben in der Ge-
meinschaft und
in der Gesellschaft
erleichtern.

Schiilerorientie-
rung

Interessen, Vor-
wissen und Er-
wartungen der
Schulerinnen und
Schiiler fliessen in
den Unterricht
mit ein. Mitge-
staltungsmaglich-
keiten der Schile-
rinnen und Schu-
ler sind vorhan-
den.

Personalma-
nagement
(Personalfiihrung
und -entwick-
lung)

Die Schule
nimmt das Perso-
nalmanagement
systematisch
wahr.

Haltung und Of-
fenheit
Schulerganzende
Angebote werden
bewusst in interne
Ablaufe miteinbezo-
gen.

Schulgemein-
schaft

Alle an der Schule
Beteiligten sind in
die Schul- und
Lerngemeinschaft
integriert und fih-
len sich wohl in
der Schule. Sie
tragen die Werte
und die Kultur in
der Schule mit.
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Voraussetzungen und Rahmenbedingungen ‘_‘ Ergebnisse und Wirkungen

Voraussetzungen

Rahmenbedingungen

Unterricht

Schulfihrung

Schulgemeinschaft /
Schulkultur

Ergebnisse

Wirkungen

Differenzierung
und Individuali-
sierung

Der Unterricht
enthalt angemes-
sene, differen-
zierte Lernange-
bote. Er nimmt
Ricksicht auf die
individuellen
Lernvoraussetzun-
gen und -bedurf-
nisse der Schiile-
rinnen und Schi-
ler.

Schul- und Unter-
richtsentwicklung
Die Schul- und Un-
terrichtsentwick-
lung ist systema-
tisch und orientiert
sich an Praxis und
Wissenschaft.

Soziales Lernen
Im Unterricht
kommen vielfal-
tige Sozialformen
und Methoden
zur Foérderung des
sozialen Lernens
zum Einsatz.

Ressourcen

Die personellen,
zeitlichen und fi-
nanziellen Ressour-
cen sind effizient
und wirksam ein-
gesetzt.
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Voraussetzungen

Rahmenbedingungen

Unterricht

Schulfihrung

Schulgemeinschaft /
Schulkultur

Ergebnisse und Wirkungen

Ergebnisse Wirkungen

Unterrichts-
klima

Lern- und Bezie-
hungsklima sind
anregend und po-
Sitiv.

Weiterbildung
Die gemeinsame
und individuelle
Weiterbildung
wird bedarfsge-
recht gefordert

Aktivierung
Der Unterricht
fordert aktives
Lernen.
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6.13 Kompetenzmatrix

Mit Blick auf den Orientierungsrahmen «Schule» lassen sich die Verantwortlichkeiten flr die einzelnen Quali-
tatsteilbereiche dem Schultrdger bzw. der Schulleitung zuordnen. Die Gesamtverantwortung flr das lokale
Qualitatskonzept liegt letztendlich beim Schultrager.

Legende: V = Verantwortung; L = Lead; M = Mitarbeit'

Qualitatsteilbereich

Gemeinderat
Schulrat

Leitung
Volksschule

Schulleitung

Voraussetzun-

gen / Rahmen-
bedingungen

Kantonale Vorgaben

Umfeld der Schule

Gemeindeinterne Rahmenvorgaben und Konzepte

Schulorganisation und Infrastruktur

Personalpolitik

< < I < <<

Unterricht

Unterrichtsziele und Inhalte

Kompetenzforderung und Leistungsorientierung

Klassenfiihrung

Strukturiertheit und Klarheit

Motivierung

Schilerorientierung

Differenzierung und Individualisierung

Soziales Lernen

Uben / Sichern / Beurteilen

Unterrichtsklima

Aktivierung

Schulfiihrung

Zielorientierung

Entscheidungsprozesse

Kommunikation / Information

< < |I<

Elternarbeit

Offentlichkeitsarbeit

Zusammenarbeit

Personalmanagement

SR Ll R Ll L L R E B R R R Rl Dl Rl £ £l Ll Ll I L

"V = Verantwortung: Die Verantwortung fur den zugeteilten Qualitdtsbereich liegt klar bei einem Gremium.

L = Lead: Ein Gremium Ubernimmt die Federfihrung fUr diesen Qualitdtsbereich. Die anderen Gremien werden zur
Mitarbeit eingeladen.
M = Mitarbeit: Unter Mitarbeit wird verstanden, dass die Sichtweise derjenigen Gremien, welche nicht den Lead
haben, in die Beschreibung eines Qualitatsbereichs bei Bedarf einfliessen soll.
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Qualitatsteilbereich Gemeinderat Leitung Schulleitung
Schulrat Volksschule

Schulentwicklung

Unterrichtsentwicklung

Ressourcen V

Konfliktmanagement

Schulfihrung

Weiterbildung

Wertschatzung / Vertrauen

zl<|< || |z|<

Gegenseitige Unterstlitzung

Schulgemeinschaft

Raumgestaltung / Atmosphare V

Pdadagogische Grundhaltung V

schaft/-kultur

Haltung und Offenheit \

Kompetenzprofil

Fachliche Kompetenzen

Methodische Kompetenzen

Personale Kompetenzen

Soziale Kompetenzen

Schulgemeinschaft

Schullaufbahn und Ubertritte

Ergebnisse / Wirkungen [Schulgemein-

<l<l|<l<|<|< < |<|zlz|m

Anschlusslésungen

Abbildung 7 «Zuordnung der Qualitétsbereiche»

Seite 34



